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Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

Manucheſtertum.

Jn der „vBerliner Zeitung“ veröffentlicht der frühere
Abgeordnete Barth eine Betrachtung über „Sozialreform und
Mancheſtermänner.“ Darin heißt es u. a.:

„Es war ein alter Kniff unſerer Schutzzöllner,
die deutſchen Vertreter des Freihandels als „Mancheſtermänner“ zu
bezeichnen, als „mitleidloſe Mancheſtermänner“, wie Bismarck mit be
ſonderem Nachdruck zu ſagen pflegte. Als das Wort bei uns in den
Schwung kam, war die nationale Phraſe als Mittel politiſcher Ver
ketzerung beſonders beliebt. Ein „Mancheſtermann“ konnte natürlich
nur ein Mann ſein, der fremde Jntereſſen, engliſche Jntereſſen, die
Jntereſſen Mancheſter s über die nationalen Intereſſen ſetzte.
Mit dem Begriff „Mancheſtermann“ wurden aber noch obendrein gewiſſe
unklare Vorſtellungen von einem ausbeuteriſchen Kapitalismus verbunden.
Dieſem antinationalen kapitaliſtiſchen Scheuſal wurde der patriotiſche
Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit in ſeiner ganzen moraliſchen
Herrlichkeit und Güte gegenübergeſtellt.

Jn Wirklichkeit war ein deutſcher Freihändler dieſem antinationalen
Popanz ſo unähnlich wie ein prenßiſcher Junker dem heiligen Franziskus
von Aſſiſi. Die deutſchen Freihändler waren ſich von jeher über
nichts ſo klar als gerade über die ſozial politiſche Bedeutung
ihrer freihändleriſchen Grundſätz e. Wer von ihnen
das Freihandelsproblem nur etwas tiefer erfaßte, erkannte
ſofort, daß der Gegenſatz zwiſchen Freihändlern und Schutz
zöllnern, wie er ſich in Deutſchland insbeſondere ſeit der Wiedererweckung
der Schutzzollidee am Ende der ſiebziger Jahre des vorigen Jahr
hunderts entwickelte, ein Gegenſatz zwiſchen den Jntereſſen
der Rente und der Arbeit war. Bei dieſem Jntereſſen
gegenfatz ſtand aber der Freihandel auf der Seite der Arbeit, und die
Schutzzöllner, die induſtriellen ebenſo wie die agrariſchen, ſtanden auf

der Seite der Rente.“ wDer Eiertanz, den hier das Ehrenmitglied des engliſchen
Kobdenklubs vollführt, verdient alle en Bamberger
würde die Hände über dem Kopf zuſammengeſchlagen haben,
wenn er ſo etwas von ſeinem eifrigſten er erlebt hätte.

ö ich das Manchef tum im Fu handel,

dasLeben. Laisser aller, laisser faire
T der oberſte Grundſatz der Mancheſtermänner, die alles vom

tandpunkte des betrachteten und auch die Arbeit als
Ware behandelt wiſſen wollten.

Direkte Verdrehung der Tatfache iſt es, wenn Barth be
hauptet, das Freihandelsproblem ſei von den Mancheſter
männern in ſeiner ſozialpolitiſchen Bedeutung aufgefaßt wor-
den. Behauptet haben ja die Freihändler in ihren Agi-
tationen, daß ſie die Jntereſſen der Arbeiter und der wirt
ſchaftlich Schwachen vertreten; aber in Wirklichkeit haben fie
nur großkapitaliſtiſche Jnterefſen im Auge gehabt. Das
konnte man erſehen, als nach der Abſchaffung des deutſchen
Eiſenzolles die Hochöſen ausgeblaſen werden mußten und
hunderttauſend Arbeiter brotlos wurden. Was kümmerte das
die Herren von Mancheſter! Wenn nur der Einfuhrhandel
blühte, dann war alles gut.

Auch darauf muß denn doch hingedeutet werden, daß
die Freihändler bei allen ihren Agitationen den Kon
ſumentenſtandpunkt vorkehren, daß ſie aber völlig verſagen,
wenn es ſich darum handelt, die Konfumenten vor der horren-
den Ausbeutung durch Händlerringe zu ſchützen. Welch eine
Heuchelei und Verdrehung der Dinge iſt es doch, wenn Barth
nun behauptet, die deutſchen Freihändker ſeien ſich von jeher
über die ſozialpolitiſche Bedeutung ihrer Grundſätze klar ge
weſen. Ja, wäre das richtig, dann hätten die deutſchen Man
cheſterpolitiker erſt recht verwerflich gehandelt, denn die ſozial
politiſche Wirkung der Freihandelspolitik war die, die aus
ländiſchen Produktivgewerbe ſamt ihren Arbeiterſcharen vor

den deutſchen zu begünſtigen. JJm übrigen war das Dogma der Mancheſterpolitiker
das des freien Spieles der wirtſchaftlichen Kräfte, alſo das
wirtſchaftliche Fauſtrecht. Jede Einwirkung des Staates zu
Gunſten Schwacher wurde leidenſchaftlich bekämpft, die wirt
ſchaftlich und kapitaliſtiſch Schwachen ſollten wehrlos den
Händen der Kapitalkräftigen überliefert werden. Jede Art

von Wucher fand gerade bei dem Mancheſtermännern Unter-
ſtützung. Wenn ſich nun dieſe Politiker vor einigen Jahren
entſchloſſen hatten, den Wert der Schutzzölle wenigſtens teil
weiſe anzuerkennen und ihrem Programm einige Tropfen
ſozialpolitiſchen Oels zuzuſetzen, ſo war dies geſchehen im
Gegenſatz zu ihren alten und heute noch nicht aufgegebenen
Grundprinzipien, weil ſie mit ihrer reinen Mancheſter
politik ein völliges Fiasko erlitten hatten. Die Mancheſter-
r ſuchten eben zu retten, was noch zu retten mög
ich war.

Nun ſucht Barth der Bevölkerung über die Mancheſter-
tendenzen Sand in die Augen zu ſtreuen. Glaubt er, daß ihm
dies gelingen werde? Er muß doch infolge ſeiner ſteten
politiſchen Mißerfolge auf ein recht eigentümliches Niveau
geraten ſein, daß er zu ſolch kindlichen Mitteln greift, um für
ſich und ſeine nationalſozialen Freunde noch ein wenig Stim
mung zu machen.

Der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein in Deutſchland.
Die konſtituierende Verſammlung des „Mitteleuropäi-

ſchen Wirtſchaftsvereins in Deutſchland“, oder wie er mit
vollem Namen heißt, des „Vereins zur Förderung der gemein

men wirtſchaftlichen Jntereſſen der mitteleuropäiſchen
Staaten“ hat, wie wir mitgeteilt haben, am 21. Januar in

h fürdie ſech ltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15Pfg. auswärtsZSweite Ausgabe nete
Berlin ſtattgefunden. Binnen kurzem wird die Gründung
des Vereins auch in Oeſterreich und Ungarn, weiterhin in
einer Anzahl anderer europäiſcher Länder erfolgen.

Der zu gründende Verein bezweckt, wie wir bereits vor
einigen Wochen mitgeteilt haben, unter unbedingter Ab
lehnung aller wie immer gearteten politiſchen Ziele
die öffentliche Aufmerkſamkeit und die der Regierungen auf
ſolche wirtſchaftliche Gegenſtände zu lenken, hinſichtlich
deren die mitteleuropäiſchen Staaten nicht einander wider-
ſtreitende, ſondern übereinſtimmende Jnter-
eſſen haben. Eine Antaſtung des wirtſchaftlichen Selbſt
beſtimmungsrechtes der einzelnen Staaten bleibt dabei genau
ſo vollſtändig außer Betracht, wie das politiſche Gebiet Auch
will der Verein, wo Jntereſſengegenſätze beſtehen, die Geltend-
machung und Vertretung dieſer in keiner Weiſe ſtören. Jede
Propaganda für die Jdee einer mitteleuropäiſchen oder euro-
päiſchen Zollunion liegt darnach außerhalb ſeines Pro
gramms. Aber ſeine Begründer ſind von der Ueberzeugung
durchdrungen daß die mittelenropäiſchen Staaten ihr Ge
deihen in höherem Maße ſicherſtellen können, als dies jetzt ge
ſchieht, wenn ſie

in weiterem Umfang als bisher gewiſſe Gegenſtände
des Wirtſchaftsweſens und des Wirtſchaftsrechtes gleich
mäßig regeln, wenn 2. die Staaten Einrichtungen, welche
ſie befitzen, wechſelſeitig auch den anderen dienſtbar machen,
was auf den verſchiedenſten Gebieten möglich iſt (vergl.
z. B. Grenzwachtdienſt, Kontrolle der Ein- und Ausfuhr,
Clearings von einem Staate in den anderen), wenn ſie 3. be
ſonderes Entgegenkommen üben, beſondere Rückſicht nehmen
auf die ſpeziellen Verhältniſſe ihrer Volkswirtſchaften, ihre
Bedürfniſſe und ihren Vorteil bei Vereinbarungen über
Zölle, Eifenbahntarife ufw., wenn ſie 4. die auf diefem Ge
biet vorhandenen Möglichkeiten zum Gegenſtande dauernder
Bearbeitung machen, ſtatt ſich auf Verhandlungen, die nur
alle Jahrzehnte einmal wiederkehren und haſtig durchgeführt

7 zu mit der Vertretung ihrer Intereſſen im ferneren Ausland hin und wieder
gemeinſam Organe betrauen, oder wieder auch Organe des
einen Staates dem anderen dienſtbar machen, wenn ſie 6. bei
Verhandlungen mit dem ferneren Ausland, wo dies erſprieß-
lich, im Einvernehmen vorgehen, wenn ſie 7. für die Schlich-
tung internationaler Streitigkeiten auf dem Gebiete des
Wirtſchafts, insbeſondere des Zollweſens ſtändige Schieds-
gerichte einſetzen.

Es iſt zweifellos, daß bei ſyſtematiſcher Arbeit auf
allen dieſen Gebieten jeder der Staaten gewinnender ſein
muß, zweifellos, daß Gelegenheiten und Aufforderungen zu
ſolcher Arbeit in ſehr großer Zahl vorhanden ſind, und
weiter auch klar, daß jene Arbeit getan werden kann, ohne
das wirtſchaftspolitiſche, geſchweige denn politiſche Selbſt
beſtimmungsrecht der Staaten im geringſten zu gefährden.

Dieſes Programm gewinnt die volle Aktualität in
einem Augenblicke, wo Großbritannien im Begriffe
iſt, nach halbhundertjähriger Freihandelspauſe wieder Zölle
aufzurichten, bezüglich deren Höhe und Art alles in Frage
ſteht, und der Zeitpunkt immer näher rückt, wo auch
Amerika für den Abſatz eines wachſenden Teiles ſeiner
Produkte, ob es will oder nicht, auf auswärtige Märkte
angewieſen ſein wird.

Der Verein iſt, indem er das hervorhebt, weit entfernt
davon, Zollkriegen oder auch nur Zoll-
konflikten das Wort zu reden. Er will, bei allerdings
nachdrücklichſfter Verfolgung ſeiner Ziele, allem aus dem
Wege gehen, was politiſche Verſtimmung ſchaffen kann.
Aber er hält dafür, daß es unverantwortlich wäre, ſich ohne
Not der Vorteile zu begeben, die ein wirtſchaftspolitiſches
Einvernehmen einer Anzahl Staaten ſchaffen kann, und daß
es patriotiſche Pflicht iſt, alles aufzuwenden, um jenen
Staaten gegenüber, die über einen viel größeren Jnnenmarkt
oder über reichere und vielſeitigere Naturſchätze oder andere
Vorteile verfügen, dem eigenen Lande die Ebenbürtigkeit zu
gewinnen oder zu bewahren. Der Verein ſteckt ſich alſo keine
phantaſtiſchen Ziele. Die praktiſchen wirtſchaftlichen Not-
wendigkeiten des Tages werden ſein Arbeitsfeld ſein, in ihnen
wird er ſeinen größeren Aufgaben dienen, fern von jeder
Mache, jeder Voreingenommenheit, jeder Exkluſivität. Dies
noch einmal hier feſtzuſtellen, haben wir auf verſchiedene An
fragen aus unſerem Leſerkreiſe hin für unſere Pflicht
erachtet,

Südweſtafrika.
Wie die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ hört, iſt die Mel

dung, das in Kamerun ſtationierte Spezialſchiff „Wolf“ habe
den Befehl erhalten, ſofort nach Swakopmund abzugehen, un
zutreffend. Das Schiff hat vielmehr den Befehl, in Kamerun
u bleiben. Dagegen iſt eine Abteilung von 25 Mann mittelsdes Dampfer „Emilien“ nach Swakopmund zu ſenden.

Zur Verſtärkung der Schutztruppe für
Deutſch-Südweſtafrika werden am Januar und
5. Februar, vormittags 8 Uhr beim Oberkommando der
Schutztruppen in Berlin, Mauerſtraße 45/46, Transporte
in Stärke von 170 und 330 Köpfen zuſammengeſtellt und
dort mit Tropenuniformen eingekleidet. Die vor den ge
nannten Tagen eintreffenden Mannſchaften werden im ſtädti
ſchen Ordonnanzhauſe Neue Königſtraße 21 einquartiert.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11 454,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Am 29. Januar und 5. Februar zwiſchen 6 und 7 Uhr
abends werden die Transporte daſelbſt geſpeiſt und von dort
aus mit den Regimentsmuſiken des Kaiſer Franz und
Königin Eliſabeth Regiments zum Lehrter Bahnhof ge
führt, von wo ſie um 11 Uhr 58 Min. oder zwiſchen 9 und
10 Uhr abends nach Hamburg fahren, um ihre Ausreiſe mit
den Schiffen „Adolf“ und „Lucie Woermann“ anzutreten.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ gliedert ſich das zur Ver
wendung in Südweſtafrika gebildete Marine-Expeditions-
rei ekken Marne

Ein aillon neJnfanterie, beſtehend aus vier Kompagnien (Kommandeur: Major v. Gla e Kompagnieführer:

r Haering, Fiſchel, Lieber und Schering), eine Maſchinen
nonen Abteilung, beſtehend aus acht 8,7 cm Maſchinenkanonen

mit Signalperſonal (Führer: Oberleutnant zur See Mancholdt),
eine Sanitätskolonne, ein Proviant und Materialiendepot.

Führer des Expeditionskorps iſt der Oberſt Dürr, der aber
erſt am 6. Februar mit ſeinem Stabe ausreiſt und bis zu ſeinerAnkunft in Südweſtafrika durch Major v. Glaſenapp vertreten wird.

Dem Führer des Expeditionskorps ſind die niedere Gerichts
barkeit über die zu dieſer Kompagnie gehörenden Perſonen und
die Disziplinar ſowie Urlaubsbefugnis des Jnſpekteurs der
Marine Infanterie verliehen. Der Kommandeur des Jnfanterie
Bataillons iſt mit den disziplinaren und Urlaubsbefugniſſen, wie
ſie dem Kommandeur eines SeeVataillons zuſtehen, und der
Führer der Kanonenabteilung mit den bezüglichen Vefugniſſen
eines Kompagnieführers verſehen.

Generalleutnant v. Trotha, früher Kommandeur
der 16. Jnfanteriebrigade in Torgau und jetzt Diviſionär in
Trier, iſt, wie das „Torgauer KreisBlatt“ hört, vom Kaiſer
telegraphiſch nach Berlin berufen worden. Er war bekanntlich
in DeutſchSüdweſtafrika Stellvertreter des Gouverneurs und
Kommandeurs der dortigen Schutztruppe und befehligte die
1. oſtaſiatiſche Jnfanteriebrigade bei der Erpedition nach
China. Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man ſeine Be
rufung mit den Unruhen und Aufſtänden in Deutſch-Süd-
weſtafrika in Verbindung bringt.

Se. Maj. der Kaiſer kehrte Donnerstag nachmittag
nach einem Jagdimbiß im Forſthaus von Wildparkftation
nach Berlin zurück. Um 8 Uhr wohnte er im Saale der Hoch
ſchule für Muſik einem Vortrag des Dr. Thierſch über ſeine
Reiſe nach Paläſtina bei. Zur Abendtafel im königlichen
Schloß war Admiral Hollmann geladen. Freitag morgen
unternahm Se. Maj. der Kaifer den gewohnten Spaziergang
im Tiergarten mit dem Prinzen Eitel Friedrich, hatte eine
Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow und
hörte einen Vortrag des Kultusminiſters Dr. Studt. Um
11 Uhr wohnte er einem Gottesdienſt in der engliſchen Kirche
am Monbijouplatz anläßlich des Todestages weiland der
Königin Viktoria von England, ſowie der Enthüllung von
Votivtafeln für die verſtorbene Königin von England und
der Kaiſerin Friedrich bei, und gedachte ſpäter das Palais des
Kaiſers Friedrich zu befuchen. Freitag abend gedachte der
Kaiſer in der Kriegsakademie einem Vortrag des Oberſten
und Abteilungschefs im Großen Generalſtab v. Lindenau
über die Schlacht bei Keſſelsdorf beizuwohnen.

Der Kaiſer in der Orientgeſellſchaft. Bekannt iſt die
Anteilnahme, mit der Se. Majeſtät die Ausgrabungen im
fernen Orient verfolgt. Als Protektor der Deutſchen Orienk-
ger aft erſchien der Monarch auch am Donnerstag wieder
in der Verſammlung dieſer Vereinigung, aus deren Schoß be
kanntlich das Kampfwort Babel-Bibel gekommen iſt. Diesmal
aber war es nicht die neuerweckte Wunderwelt Babyloniens,
welche die ſehr zahlreich im großen Saale der
königlichen Hochſchule für Muſik in Charlottenburg
erſchienenen Mitglieder und Freunde der Geſellſcha
vereinigt hatte, ſondern Paläſtina, das heilige Land,
alſo ein Boden, der Sr. Majeſtät perſönlich vertraut und be
kannt iſt. Kurz nach 8 Uhr fuhr der Kaiſer am Portal 4 der
Hochſchule vor. Jn ſeiner Begleitung befand ſich u. a. der
dienſttuende Generaladjutant Generalleutnant v. Scholl.Vorſitzende der Deutſchen Orient Geſellſchaft, Prinz zu

SchöngaichCarolath, und der Herr des Hauſes, Direktor der
Hochſchule Profeſſor Dr. Joachim, empfingen Se. Mafeſtät
und geleiteten ihn zur Kaiſerloge, ne der auf der
Galerie auch der Kultusminiſter Dr. Studt Platz genommen
hatte. Den Vortrag des Abends hielt Dr. rig aus
München über ſeine im Auftrage der Deutſchen Orienkt
Geſellſchaft im Jahre 1903 unternommene Rekognoszierungs
reiſe nach Paläſtina. Der Vortrag war gegen 98/, Uhr zuEnde. Se. Majeſtät der Kaiſer unterhielt i Treppen
hauſe noch mit mehreren Herren, ſo mit Prinz zu Schönaich-Carolath, beſonders aber mit Prof. Dr. Jehchim Wenige

Minuten vor 10 Uhr verließ er die Hochſchule.

Schnuldotationsgeſetz. Es liegt in der Abſicht der Partei bei
denjenigen Fraktionen, mit denen bisher inbezug auf den Erlaß eines
Schuldotationsgeſetzes zuſammen gearbeitet worden iſt, die Einbringungeiner dringlichen Anſſorderarg an die Staatsregierung anzuregen,

ohne Verzug einen bezüglichen Geſetzentwurf in Verbindung mit
Vorſchlägen zur Ausgleichung wenigſtens der größten Härten und
Ungleichheiten in der Belaſtung der verſchiedenen Schulverbände mit
Schullaſten und in der Höhe der Dienſteinkommen der Lehrer vorzu
legen.

Aenderung der Wahlkreiſe. Die freikonſervative Partei des
Abgeordnetenhauſes beabſichtigt der „Poſt“ zufolge einen Antrag ein
zubringen, durch welchen die Staatsregierung aufgefordert werden ſoll,
unter mäßiger Vermehrung der Geſamtzahl der Abgeordneten eine



e
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Teilung übermäßig großer Wahlkreiſe Herbeizuführen, die Zriütelung
nach Urwahlbezirken in größeren Gemeinden wieder zu beſeitigen un
in ebenſolchen Gemeinden die Möglichkeit zu ſchaffen, nach Bedarf an

elle des jetzigen Wahlverfahrens für die Urwahlen ein den Wahlen zur
tadtverordnetenverſammlung nachgebildetes Verfahren treten zu laſſen.

Gegen das Sparlotto. Dem einheitlichen Proteſt der ge
öffentlichen Meinung gegen die Veglückung des preußiſchen

olkes mit einem Sparlotto wird ſich nun auch die berufene Ver
tretung der Nächſtbeteiligten anſchließen: derſelbe Verband, deſſen
Vorſtand hinter dem Rücken der Mitglieder die Sparlotterie mit
ihrem Erfinder ins Werk ſetzen und die Sparkaſſen und die Sparer
e wein einfach mit dex voll endeten Tatſache überrumpeln

e.

Wohnungsfürſorge. Jn der Etatskommiſſion des Reichs
kages gab am 21. d. M. der Herr Staatsſekretär des Jnnern bei
der Beratung von Kap. 10 Tit. 1 des außerordentlichen Etats
(Wohnungsfürſorgegeſetz) folgende Erklärung ab: Es entſpreche
den Abſichten des Reichsamts des Jnnern durchaus, in erſter Linie
olche Bau Genoſſenſchaften zu unterſtützen, deren

er im g ichen Eigentum verbleiben und nicht in
das Privateigentum der einzelnen Genoſſen übergehen ſollen. Unter
Umſtänden ſei es aber unevläßlich geweſen, eine Ausnahme von
der Befolgung dieſes Grundſatzes eintreten zu laſſen; man müſſe
in dieſer Hinſicht den örtlichen und ſonſtigen beſonderen Ver
hältniſſen hie und da Rechnung tragen können. Jn ſolchen Fällen
werde aber durch Einfügung geeigneter Beſtimmungen in das Ge-
noſſenſchaftsſtatut ſtets eine Gewähr dafür geſchaffen, daß die
Häuſer in Zukunft ihrem gemeinnützigen Zwecke erhalten bleibenund nicht Ken der Spekulation werden können. Was die

Verzinſung der Geſchäftsanteile durch die Genoſſenſchaften an
werde dagegen nicht wohl vorgegangen werden können.

Denn es handele ſich dabei größtenteils um die Erſparniſſe
gering bemittelter Genoſſen, welche gar nicht in der Lage ſeien,

die Zinſen zu verzichten, und zwar umſoweniger, wenn ſie,
wie es oft vorkomme, jahrelang darauf warten müßten, ehe ihnen
eine der Genoſſenſchaft zugewieſen werden könne.
Soweit indeß der Herr Korreferent die Beſchaffung von Geldmitteln
aus privater Hand im Wege der Ausgabe von Obligationen im
Auge habe, könne ohne eine einigermaßen angemeſſene Verzinſung
überhaupt auf eine Hergabe des Geldes nicht gerechnet werden.
Der Vorteil des Mieters einer Genoſſenſchaftswohnung
beſtehe auch gar nicht einmal in erſter Linie in der niedrigeren
Bemeſſung der Miete, ſondern ganz beſonders auch in der
Sicherheit gegenüber der T der Steige-rung und Kündigung, wodurch die Mitglieder einer Ge
noſſenſchaft in eine der des Eigentümers ähnliche Lage kommen.
Letzteres ſei ſelbſt dann der Fall, wenn die Genoſſenſchaft das
Grundſtück nicht zu Eigentum, ſondern zu Erbbaurecht er
worben habe. Das Erbbaurecht würde ſeitens der Reichsverwaltung
meiſt zu 65-—-80 Jahren gegeben; es gewähre dem Berechtigten
den großen Vorteil, für Bodenbeſchaffung kein Kapital, ſondern
nur eine mäßige Zinsrente aufbringen zu müſſen, andererſeits be

te das Reich das Eigentum an dem Grundſtück, ſo daß eine
erfteigerung desſelben ſtets der Allgemeinheit zugute komme.

Der Weg des Ankaufs von Baugelände und deſſen Vergebung zu
Erbbaurecht werde daher von der Reichsverwaltung ſoviel wie
möglich beſchritten. Ueber die Höhe der Mieten der Genoſſen
ſchaftswohnungen, über deren Zimmerzahl uſw. gebe die der Kom
miſſion vorliegende Ueberſicht Auskunft, über den Flächen- und
Kubijkinhalt der Wohnungen allerdings nicht, und es ſei zweifelhaft,
ob darüber ohne unverhältnismäßige Beläſtigung der Beteiligten
nähere Mitteilungen gemacht werden könnten, als ſie aus den vor
liegenden Grundriſſen ohnehin zu entnehmen ſeien; indeß ſollte
der Verſuch gemacht werden. Jedenfalls könne er zuſagen, daß
über die Leiſtungen der einzelnen Landesverſicherungs-
anſtalten auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge der dem
Reichstage noch vorzulegenden Denkſchrift eine Ueberſicht beigefügt
worden ſei. Auch werde er verſuchen, dann zugleich Auszüge aus
den Genoſſenſchaftsſtatuten zu geben, welche den Standpunkt der
Genoſſenſchaft hinſichtlich der Verzinſung der Geſchäftsanteile und
hinſichtlich der Sicherung der Erwerbshäuſer gegen ſpekulative Ver
äußerung veranſchaulichen.

Die Prüfungen für höhere Verwaltungsbeamte hatten im
Jahre 1903 folgendes Ergebnis: Bei Beginn des Jahres hatten 51
von den der Kommiſſion überwieſenen Referendaren die Prüfung noch
nicht vollendet unter Hinzurechnung der im Jahre 1903 neu über
wieſenen 71 Referendare waren in Summa 122 Examinanden der
Prüfung zu unterziehen. Wegen ungenügenden Ausfalles von zwei
ſchriftlichen Arbeiten ſind im Berichtsjahre drei Referendare zur beſſeren
Vorbereitung an eine Regierung zurückgewieſen worden. Ferner kamen
die Aufträge zur Prüfung bei vier Referendaren nicht zur vollen Er
ledigung, da dieſelben auf ihren Antrag aus dem Staatsdienſte ent
laſſen wurden. Die Zahl der Referendare, welche die mündliche
Prüfung abgelegt haben, betrug im Jahre 1883 50, 1887 98,
1891 117, 1895 81, 1899 99, 1901 56, 1902 62 und 1903 63.
Von den der mündlichen Prüfung unterzogenen 63 Examinanden
haben drei nicht beſtanden. Dieſe drei Referendare wurden
auf die Dauer von ſechs Monaten mit Erlaß einer Arbeit
zurückgewieſen. Dagegen haben 1 Referendar „mit Auszeichnung“,
8 Referendare mit dem Prädikat „gut“ und 51 Referendare mit dem
Prädikat „ausreichend“ die Prüfung beſtanden. Neben der mündlichen
Prüfung von 63 Referendaren iſt im Jahre 1903 bei der Prüſungs-
kommiſſion die von 119 ſchriftlichen Prüfungsarbeiten zum
Abſchluß gelangt. Am Schluſſe des Jahres 1903 waren 52 der
Kommiſſion überwieſene Referendare, deren Prüfung noch nicht abge
ſchloſſen war, vorhanden von denſelben haben 27 bereits beide ſchrift
liche Prüfungsarbeiten abgeliefert, 12 haben die zweite bezw. dritte
und 13 die erſte ſchriftliche Arbeit noch anzufertigen. Von den 66
Referendaren, deren Prüfung v vollſtändigen Abſchluß gelangt iſt,
haben 60, alſo 90,91 v. H., die Prüfung beſtanden, während dies bei
6, d. h. 9,09 v. H., nicht der Fall geweſen iſt. Der Prozentſatz der
Nichtbeſtandenen war: im Jahre 1884 23, 1888 26,2, 1892 15,22,
1896 25,27, 1900 18,75, 1901 20, 1902 17,91 und 1903 9,09.

Aus Nordſchleswig. Wie man den „B. N. N.“ aus Schleswig
ſchreibt, iſt dem dortigen Proteſt-Dänentum ein empfind-
licher Schlag gerade von bisher nächſt befreundeter Seite bei
gebracht worden. Der langjährige däniſche Preßagent in Paris,
„Jules“ Hanſſen, hat ſich von der politiſchen Tätigkeit zurück

ezogen, und aus dieſer Veranlaſſung erklärt das Kopenhagener
evancheblatt den Kampf um den ſſchleswigſchen Vorbehalt

im Prager Frieden vom 23. Auguſt 1866 für fortan zwecklos.
Nach ſeiner Darlegung beſitzt es keinen Sinn mehr, „die alten ſtaats
und völkerrechtlichen Erörterungen wieder aufzunehmen.“ Das
e Dänentum genauer geſagt: Jütentum ſoll künftig

S

ne Aufgabe darin ſehen, gegen das vordringende Deutſchtum einen
uffer zu bilden die „königreichiſchen“ Dänen müſſen es darin mit allen

Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen, mit moraliſchen wie materiellen.
e damit den ſchleswigſchen Proteſtlern geſtellte Aufgabe iſt

eigentlich nicht beſonders ſchmeichelhaft, und wird wohl auch auf die
Dauer in dieſer Eigenſchaft von ihren beſſeren Köpfen empfunden werden;
bezeichnend aber iſt, daß der im vorigen Jahre erfolgten und deutlich
kundgegebenen dynaſtiſchen Verſöhnung mit den 1864 geſchaffenen Tat
ſachen jetzt die Abrüſtung der däniſchen Chauviniſtenpreſſe gefolgt iſt,
reichlich ein Vierteljahrhundert nach dem ſtaatsrechtlichen Verſchwinden
des ſchleswigſchen Vorbehalts aus dem Prager Frieden durch den
öſterreichiſchungariſchen Verzicht vom 11. Oktober 1878 immerhinbeſſer ſpät als gar nicht. Für die Jeſſen und H. P. Hanſſen in den
Berliner Parlamenten iſt das ein unerwarteter Schlag, und nach dem
Abrücken der Kopenhagener „Jntelligenz“ von ihnen werden ſie es
wohl überhaupt je länger, deſto mehr um ſich einſam finden.

Deutſcher Reichstag.
17. Sitzung vom 22. Jan nar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bündesratstiſch: Graf Poſadowsky, Frhr. von

Stengei, v. Einem.
9 Ruf der Tagesordnung ſieht zunächſt der Bericht der Wahl

prüſungskommiſſion über die Wahl des Abg. Will (konſ.). Die Kom

miſſion beankragt eine Reſolution nach der, falls die durch S 8 des
Wahlreglements vorgeſchriebene Veröffentlichung des Verzeichniſſes der
Wahlvorſteher, der Wahlbezirke uſw. durch die zu amtlichen Publikationen
dienenden Blätter erfolgt iſt, der Nachweis dieſer Veröffentlichung durch
Uebermittelung entſprechender Belägblätter zu den Wahlakten nachträglich
erbracht werden ſoll.

Abg. Deppe (nl.) als Berichterſtatter begründet dieſe Reſolution.
Abg. Dr. Spahn (Ztr.) macht darauf aufmerkſam, daß die Kommiſſion

ſich mit der Gültigkeit der Wahl des Abg. Will gar nicht beſchäftigt
habe. Ein Proteſt gegen die Wahl des Abg. Will habe ja der
Kommiſſion gar nicht vorgelegen. Er beantrage daher die Wahl des
Abg. Will für gültig zu erklären.

Abg. Gothein (fr. Vgg.) erhebt Bedenken, ob über den Antrag
Spahn abgeſtimmt werden dürfe, da der Kommiſſionsantrag nur Be
weiserhebungen verlangt.

Abg. v. Tiedemann (Rp.): Auf der Tagesordnung ſteht der Be
richt der Wahlprüfungskommiſſion. Alles, was ſich auf die Wahl be
ogen hat, kann in die Diskuſſion gezogen werden, dem Antrag der
ommiſſion können Gegenanträge aus dem Hauſe gegenübergeſtellt

werden. bitte ſofort über den Antrag Spahn abzuſtimmen.
Abg. Singer (Soz.) beantragt die Wahlprüfung an die Kommiſſion

zurückzuweiſen.
räſident Graf Balleſtrem Der Antrag iſt jetzt augenblicklich

nicht mehr zuläſſig, wir können ja aber, wenn niemand dagegen Wider
erhebt, einmal eine Ausnahme machen. Nun wird von allen

iten zugegeben, daß es lediglich ein formelles Verſehen der Ab
teilung iſt, daß ſie ihre Reſolution nicht damit begonnen hat, über die
Giltigkeit der Wahl den Beſchluß aaszuſetzen. Wenn ſie dieſes formelle
Vergehen nicht begangen hätte, dann würde es jedem Mitgliede des
Reichstages freiſtehen, zu dieſem Beſchluſſe etwas anderes zu be
antragen. Dieſe ſämtlichen Anträge müßte ich dann zur Abſtimmung
bringen. Deshalb iſt nach meiner Anſicht der Antrag Spahn voll
kandg zuläſſig. Wie der Reichstag darüber beſchließt, iſt ſeine Sache.

s kommt zur Abſtimmung. Bei der Abſtimmung über den Antrag
Singer (Zurückverweiſung an die Kommiſſion) erhoben ſich Sozialdemo
kraten, Freiſinnige und Nationalliberale. Zur Ueberraſchung des Hauſes
erklärt Graf Balleſtrem Das iſt die Mehrheit! Der Antrag Singer
iſt ſomit angenommen, ebenſo wird die Reſolution der Kommiſſion
angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Servistarifgeſetzes.
Abg. FritzenDüſſeldorf (Ztr.): Schon im Jahre 1902 haben wir

in einer Reſolution von der Reichsregierung eine vollſtändige Trennung
von Servis- und Wohnungsgeldzuſchuß gefordert. Zu unſerem Be-
dauern hat die Regierung unſerer Reſolution nicht entſprochen. Meine
Freunde werden deshalb ſich nicht bereit erklären, dem Geſetze auf eine
lange Reihe von Jahren, etwa bis 1913, zuzuſtimmen. Wir werden
dem Entwurf unſere Zuſtimmung nur auf einige Jahre geben. Die
Einzelheiten werden wir in der Kommiſſion erörtern, ich beantrage, den
Entwurf zur Vorberatung an die Budgetkommiſſion zu verweiſen.

Abg. Höffel (Rp.): Jn der Vorlage ſind zwar nicht alle Wünſche
des Reichstags, namentlich hinſichlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes, erfüllt;
gleichwohl erblicken wirt in dem Entwurfe eine geeignete Grundlage für
die t

Abg. Eickhoff (frf. Vp.): Die Vorlage bietet Fortſchritt nach keiner
Richtung hin. Die Regierung hat ſich ſelten engherziger gezeigt, als
ſie uns hier gegenübertritt. Wir bleiben bei unſerer Forderung:
Trennung des Perſonaltarifs vom Wohnungsgeldzuſchuß. Gewiß ſind die
Gehälter einzelner Beamtengruppen erhöht worden, hier und da ſind auch
Beamtenwohnungen gebaut worden. Das kommt, aber doch nur einer
kleinen Zahl von Beamten zugute. Wir können uns auch mit dem in
der Vorlage angegebenen Termin der nächſten Reviſion, 1913, nicht
einverſtanden erklären. Sobald der Zolltarif in Kraft tritt, werden ſich
die Lebensmittelpreiſe beträchtlich erhöhen. (Widerſpruch.) Tritt dann
eine neue Reviſion des Geſetzes nicht ein, dann wird lediglich Waſſer
auf die Mühlen der Sozialdemokratie gegoſſen. Von der Vorlage gilt,
was von der Vorlage des Jahres 1902 geſagt werden mußte: ſie ſteht
in keinem Verhältnis zu dem, was der Reichstag ſeit vielen Jahren
gefordert hat.

Abg. v. Gersdorff (konſ.) Namens meiner politiſchen Freunde
habe ich zu erklären, daß wir uns die endgiltige Stellungnahme
zum Geſetzentwurf vorbehalten müſſen. Würde die Vorlage in der
uns unterbreiteten Geſtalt in Kraft treten, dann würde eine große
Reihe von Härten und Ungleichheiten beſtehen bleiben. Wir warten
daher ab, welche Geſtalt der Entwurf durch die Koanmiſſions
beratung erhalten wird. Erfreulich iſt, daß eine Reihe von Ort
ſchaften in die Klaſſe A aufgerückt iſt. Die Bedingungen für dieſes
Aufrücken waren aber auch noch für andere Ortſchaften erfüllt.
Unſerem Befremden müſſen wir dagegen Ausdruck geben, daß die
Forderung, die der Reichstag ſchon im Jahre 1897 erhoben hat,
und die dann im Jahre 1902 in einer Reſolution zum Ausdruck
kam, in der Regierung nicht beachtet worden iſt. Wir beklagen,
daß die Verquickung des Perſonalſervis mit dem Wohnungsgeld
zuſchuß abermals ſtattgefunden hat. Daß die nächſte Reviſion erſt
im Jahre 1913 erfolgen ſoll, können wir nicht befürworten.
Würden wir den von der Regierung vorgeſchlagenen Termin gut-
heißen, ſo würden wir die großen Verſchiebungen, welche bis 1913
innerhalb der Bevölkerung eintreten können, unbeachtet laſſen.
Mit dem Antrag auf Kommiſſionsverweiſung ſind wir einverſtanden.
(Beifall rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bärwinkel (nl.),
Burckhardt (wirtſch. Vgg.) und Schrader (frſ. Vgg.) bemerkt

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Reſolution des Reichs
tages vom Jahre 1902 haben wir geprüft. Wir kamen aber
immer wieder auf den Weg zurück, den wir in der Vorlage be
ſchritten haben. Wir werden in der Kommiſſion den Nachweis
führen, daß ein anderer Weg ungangbar iſt. Dringend warnen
muß ich vor einer mechaniſchen Gleichſtellung des Einkommens
von Offizieren und Beamten. Jeder wird zugeben müſſen, daß der
Offizier durch ſeine Stellung in einer enggeſchloſſenen Körperſchaft
zu vielen Ausgaben gezwungen iſt, die der Zivilbeamte nicht hat.
Der vom Reichstage vorgeſchlagene Weg konnte nicht beſchritten
werden, weil ſonſt eine ganze Reihe Offiziere gegenüber ihrem
bisherigen Einkommen geſchädigt worden wären. Nun hat der
Abg. Bärwinkel ein früheres Wort von mir zitiert: Tu Geld in
Deinen Beutel. Jch gebe aber zu, ich hätte ſagen follen: Tun Sie
Geld in unſeren Beutel. (Heiterkeit.) Jn einer Zeit, wo die
Finanzen dahin gekommen ſind, daß wir Zuſchußanleihen aufnehmen
und die laufenden Ausgaben durch Schulden decken müſſen, muß
jeder Staatsbürger und namentlich jeder Beamte warten können.
Auch die verbündeten Regierungen hätten es gern geſehen, daß der
Wohnungszuſchuß für die Beamten in den großen Städten erhöht
würde. Die Finanzlage machte es unmöglich.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Jch erkenne an, daß einige
Fortſchritte in der Vorlage enthalten ſind. Leider bringt ſie aber
auch eine Reihe Enttäuſchungen. Redner befürwortet die Ver
ſetzung der Stadt Kaſſel in die Klaſſe A und bedauert, daß ein
Abgeordneter der Linken in einem Berliner Blatte Sätze veröffent
licht hat, die nur dazu dienen können, die kleinen Beamten gegen
die Regierung zu verhetzen. Wenn da in einem Augenblicke, wo
ſich Reichstag und Bundesrat gemeinſam anſchicken, die Lage der
Beamten zu beſſern, geſchrieben wird: „Viel Vertrauen haben die
Behörden bei den unteren Beamten nicht zu verlieren,“ ſo können
ſolche Worke nur Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen Mühlen
liefern. (Sehr richtig! und Beifall rechts.)

Damit ſchließt die Beſprechung. Die Vorlage geht an die
Budgetkommiſſion.

Es felgt die erſte Beratung des Geſetzes über die Verlängerung
des Friedenspräſenz geſetzes vom 25. März 1899.

Abg. v. Elern (konſ.) Jm Namen meiner politiſchen Freunde
muß ich dem Bedauern Ausdruck geben, daß uns dieſes Geſetz zur
Vorlage gebracht iſt, welches nur eine einjährige Periodg der
Friedenspräſenzſtärke vorſieht. Wir bedauern dies um ſo mehr,
als wir glauben, daß die Regierung uns eine größere Vorlage
hätte einbringen können. Dieſe größere Vorlage wäre zur Ver-
abſchiedung gelangt, wenn nur der Reichstag früh genug einberufen
worden wäre. Wir fürchten, daß die rung mit dieſer
Vorlage ſelbſt Schwierigkeiten bereitet er Selbſtverſtändlich
werden wir für das Geſetz ſtimmen. (Beifall rechts.

Axg. Bebel (Soz.): Man darf ja damit rechnen, daß m
nächſten Herbſte eine neue Militärvorlage kommen wird, ein neues
Septennat, das uns eine Erhöhung der Friedenspräſenz bringen
wird. Die Begründung der Vorlage iſt ſo nichtsſagend wie nur
möglich. Man will eben eine Erhöhung der Friedenspräſengſtärke
und kann dieſe jetzt nicht fordern angeſichts der ſchlechten Finanz-
lage des Reiches.

Abg. FritzenDüſſeldorf (Ztr.): Jch kann mich dem Be
dauern hier nicht anſchließen, dem der konſervative Redner hier
Ausdruck gegeben hat. Jch kann im Namen meiner Freunde nur
erklären, daß wir eine irgendwie ins Gewicht fallende Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke nicht bewilligen werden. (Bewegung.

Abg. Sattler (nl.): Wir haben einige Beſorgnis, daß die
Regierung dieſes Mal von der Uebung abgewichen iſt, die Stärke
unſeres Heeres auf eine längere Reihe von Jahren geſetzlich feſt-
zulegen. Dadurch könnte eine Unſicherheit in unſere Heeres-

verae l ter Abeg eweiteren Bemerkungen der Abgg. Schrader (frſ. Vag.)und v. Kardorff (Rp.) führt v
Kriegsminiſter v. Einem aus: Jch möchte dem Herrn Abg.

Fritzen nur erwidern, daß ich hoffe, Gelegenheit zu haben, mich in
der Budgetkommiſſion darüber auszuſprechen, was die Vorlage des
nächſten Jahres enthalten wird. Sie wird nicht das Bedeutende
enthalten, was Herr Bebel angedeutet hat. (Bewegung.)

Montag Unre Elat des deidetagce ſieh
o Et Rei Reichsamt des Jnnern.(Schluß 4 Uhr.)

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Obſtruktion in Ungarn.
Nach einer Peſter Meldung der „Pol. Korr.“ ſei Tisza entſchloſſen,

falls das ſkandalöſe Treiben der einzigen Obſtruktionsgruppe nicht als
bald aufhört, zum Angriffskampfe gegen die Obſtruktion überzugehen,
wozu er bereits die weiteſtgehenden Vollmachten beſitze.

Frankreich.

Die Ausweiſung Delſors.
Jn der Kammer waren am geſtrigen Freitage Saal und Tribünen

dicht beſetzt. Corrard des Eſſarts (Nationaliſt) begründete ſeine
Interpellation über die Ausweiſung des Abbé Delſor. Der Vorſall in
Luneville ſei eine nationale Angelegenheit. Der Redner beſprach die Vorgänge,
die ſich vor der Ausweiſung Delſors abgeſpielt haben, und erzählte, wie
ein Spezialkommiſſar Delſor, der bei ihm (dem Redner) wohnte, auf-
geſucht habe, um ihm den Ausweiſungsbefehl bekanntzugeben, und wie
Delſor ſich weigerte, das Schriftſtück zu unterzeichnen, wobei er verſicherte,
daß er nur von guten Abſichten beſeelt nach Frankreich gekommen ſei.
(Beifall rechts und im Zentrum.)

Der Redner verlas darauf den Ausweiſungsbefehl und wies auf
die darin enthaltenen Worte hin Deutſcher Untertan. Delſor habe
die Beſcheinigung der erfolgten Behändigung des Befehls verweigert
mit den Worten „Es war nicht der Mühe wert, für die Abſchaffung
des Diktaturparagraphen in ElſaßLothringen zu kämpfen, wenn man
in Frankreich die Diktatur wiederfindet.“ (Beifall rechts und im
Zentrum.) Er für ſeine Perſon erhebe ebenfalls Einſpruch gegen die
Ausweiſung Beifall auf denſelben Bänken) und dagegen, daß ein Elſäſſer
in Frankreich als Ausländer bezeichnet werde. Mit welcher Freude und

Achtung würden diejenigen von den elſäſſiſchen Brüdern empfangen, die ihnen
vom Vaterlande ſprächen! (Beiſall rechts und im Zentrum.) Delſor
iſt einer von den Männern, die in vornehmſter Weiſe die Wünſche der
elſäſſiſchen Seele verkörpern. (Bewegung.) Sie werden vielleicht ver
fuchen, das parlamentariſche Leben Delſors hier vorzuführen. (Unter-
brechungen Coutant ruft: Sie mißbrauchen die koſtbare Zeit der

Kammer! (Lärm.)
Grosjean (Nationaliſt) führt aus, das ganze Lächerliche des

Zwiſchenfalls liege in den Ausdrücken, in denen der Ausweiſungsbefehl
abgefaßt ſei.

Ollivier (lib.) führte aus, der Präfekt des Departke
ments Meurtheet-Moſelle ſuche vergeblich die Maßregel zu recht
fertigen, die gegen einen Mann verfügt worden ſei, der in Deutſch
land ein Beiſpiel treuer Erinnerung gebe. Beifall rechts und im
Zentrum.) Der Miniſterpräſident habe eine Tat begehen laſſen,
die er Redner eine Entweichung nenne und die andere
als die ſchwerſte aller Dummheiten bezeichnen würden. Der Ab-
geordnete für Nanch Ferride Ludre (Nationaliſt) warf der Prä
fekturverwaltung Parteilichkeit und Schikanierſuchtkt vor. Er könne
nicht zulaſſen, daß man einen Elſäſſer wie Delſor, der in der
Liebe zu Frankreich erzogen ſei, als fremden Untertan bezeichne.
(Beifall rechts und im Zentrum.)

Miniſterpräſident Combes erklärte, er wolle die Debatte
wieder in einfachere Bahnen lenken. Er werde ſich nicht an die
Methode halten, die hier angewendet worden ſei, um dem ab-
ſterbenden Nationalismus wieder ein wenig Preſtige zu verſchaffen.
(Beifall links.) Er konſtatiere, daß die Begeiſterung der Regktion
nachgelaſſen habe; ſie habe die Perſönlichkeit Delſors bereits fallen
laſſen, wende ſich jetzt gegen das Kabinett und ſuche Hilfe bei
einzelnen von der Mehrheit abgeſplitterten Abgeordneten. Die
Wahrheit iſt, daß Delſor in dieſem Falle nicht Triumphator über
Hohenlohe geweſen iſt, nicht Proteſtler und Frangzoſe, als den man
ihn bezeichnet hat, ſondern er iſt Katholik. Er ſelber hat das
im Laufe einer Unterredung mitgeteilt. Anhaltende Bewegung.)
Der Miniſter verlas einen Brief eines Freundes Delſors, in dem
erklärt wird, daß Delſor ein unabhängiger Abgeordneter ſei und
ſich im Jntereſſe der Religion mit den Tatſachen abgefunden habe.
(Bewegung.) Somit ſind Delſor und dieſer Freund weder Fran-

zoſen noch Deutſche; ſie ſind eben nur Katholiken Beifall links.)
und kooperieren gemeinſam für die klerikale Politik. Es iſt alſo
nicht die Wahrheit eines Faktums, was Corrard des Eſſarts zur
Einmiſchung bewogen hat, ſondern der Wunſch, die Regierung in
Verlegenheiten zu ſtürzen (Bewegung, Lärm rechts.) und dieſen
mehr oder weniger unglücklichen Vorfall für ſich auszunützen. Der
Miniſterpräſident gab ſeinerſeits an der Hand des Berichts des
Unterpräfekten in Luneville den Tatbeſtand wieder. Er bedauere,
daß der Präfekt von Nanch, anſtatt zur Ausweiſung ſeine Zuflucht
zu nehmen, ſich nicht mit der bloßen Drohung der Ausweiſung be
gnügt habe, die vielleicht dieſelbe Wirkung gehabt hätte.

Sarrien beantragt im Namen der Linken eine einfache Tages
ordnung, um dem Zwiſchenfall nicht eine Bedeutung zu geben, die
er nicht verdiene. Die Abſtimmung werde eine Billigung
der Erklärungen Combes' in ſich ſchließen. Hierauf werden mehrere
motivierte Tagesordnungen eingebracht. Combes ſpvricht ſich für
die einfache Tagesordnung aus, die darauf mit 295 gegen 293
Stimmen unter dem Beifall der Linken angenommen wird. Als-
dann wird die Sitzung aufgehoben.

Türkei.
Makedoniſche Bewegung.

Die von der Pforte den Botſchaftern OeſterreichUngarns und
Rußlands überreichte Mitteilung über die bisher durchgeführten
Reformen zählt die bisherigen Maßnahmen auf, verweiſt auch auf das
militäriſche Vorgehen gegen die Albaneſen, betont, daß das Notwendige
um Schutze des Lebens der friedlichen Einwohner veranlaßt ſei, unddebt alsdann hervor, daß die Bemühungen der Türkei beſtändig lahm-

gelegt würden, da die Haltung Bulgariens unverändert ſei und die
Komitees in Rils, Kuſtendil uſw. weiter wirken.

Aus glaubwürdiger Quelle gehe hervor, daß Bulgarien fortdauernd
Gewehre und Schießbedarf nach den Grenzwachen zur Vorbereitung
und Bewaffnung der Ortseinwohner verſende und die Regimentsdepots
der drei Grenzdiviſionen verproviantiere, daß die Pulverfabrik und die
Artilleriewerkſtätten Tag und Nacht mit verſtärkter Arbeiterzahl arbeiten,
daß die Wege des Grenzgebiets ſür Artillerie befahrbar gemacht würden
der Grenztelegraph hergeſtellt werde, überall Vorbereitungen für Fahr
zeugrequiſitionen getroffen und die Regimentstrains und der Artillerie
train vorbereitet würden. Das Reglement für die Verpflegungs
requiſitionen ſei ausgearbeitet. Ein außerordentlicher Kredit für den
Kriegsfall ſei bewilligt, eine Militärbäckerei errichtet, die Privatbäckereien
und Müller ſeien auf Armeelieferungen vorbereitet. Zahlreiche Ve
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e würden errichtet, die Brücken, namentlichfeſtigungen im Grenzgebietbein abrücken, erneuert Säbel und Bajonette ſeien geſchliffen

worden. Die Mitteilung ſchließt: Dynamit und Geld werde öffentlich
verteilt den Offizieren wird der Uebertritt zu den Jnſurgenten ge
ſtattet; die Komitatſchis verkehren ungehindert an den Hauptplätzen und
regen den Volksgeiſt auf.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Die Jrdrng von einer Konferenz der Mächte

Mandſchureifrage beruht auf Erfindung.
Eine chineſiſche Truppenabteilung wird in Söul erwartet. Nach

ihrer Ankunft werden alle Legationen, mit Ausnahme der belgiſchen,
die neben der franzöſiſchen liegt, geſchützt ſein. Die Fremden befinden
z in Sicherheit. Japan läßt in Tſchemulpo beträchtliche Mengen

egsmaterial landen mehrere hundert Kiſten mit Artilleriematerial
ſind bereits an Land gebracht worden. Ueber die japaniſche Garniſon
in Söul, beſtehend aus 800 Mann Jnfanterie, 50 Kavalleriſten und
zwei Batterien, iſt in der Nähe der Stadt Parade abgehalten worden,
an die ſich Schießübungen ſchloſſen.

Aus Nah und Fern.
Vom Reichsgericht. 22 Angeklagte, darunter der Bruder des

polniſchen Reichstagsabgeordneten Korfanty, die am 21. Juni vom
Landgericht Beuthen wegen der Laurahütter Wahlkrawalle verurteilt
worden waren, haben die Aufhebung des Urteils durch das Reichsgericht
erlangt, weil die Strafkammer nicht vorſchriftsmäßig beſetzt geweſen iſt.
Die Reviſion von weiteren fünf Angeklagten, die dieſen Grund nicht
geltend gemacht hatten, iſt verworfen worden.

Reiche Stiftung. Der Fabrikant Eberhard Höſch in Düren hat
c 490 Mk. zur Erbauung eines Stadttheaters und Konzerthauſes ge

Sturm. An der Küſte bei San Sebaſtian wütet ein ſurchtbarer
Sturm. Der Verkehr iſt durch nut vielfach unterbrochen.

Erſchoſſen. Auf dem Heufelder Hof in Wüſtenſachſen (Heſſen
Naſſau) erſchoß im Streite ein Bruder den andern.

Zum Tode verurteilt. Der „N. Bad. Landesztg.“ zufolge hat
das Schwurgericht zu Mannheim den neunzehnjährigen Sohn des
Landwirts Knapp aus Heddesheim, der die Dienſtmagd Lang am
25. Oktober ermordet hat, zum Tode verurteilt.

Jnnge Chineſen in Belgien. Nach Uebereinkommen mit der
chineſiſchen Regierung treffen in Brüſſel 24 ſunge Chineſen ein, von
denen ein Teil die Militärſchule, ein Teil die Antwerpener Handels
ſchule, der Reſt die Univerſität beſuchen wird.

Die Peſt in Petersburg. Der Petersburger „Regierungs
bote“ meldet: Am 16. Januar erkrankte der Leiter des Labora
toriums des Inſtituts für Experimentalmedizin zur
Herſtellung von Antipeſtpräparaten in Petersburg. Das Labora
torium befindet ſich in dem Fort Alexander I., das ſich auf einer
von Kronſtadt und anderen Befeſtigungen ganz iſolierten kleinen
IJnſel befindet. Der Erkrankte beſchäftigte ſich mit lebenden Peſt
iulturen. Am 20. Januar verftarb er trotz energiſchen ärztlichen
Eingreifens und trotz der wiederholten Einſpritzungen mit Anti
peſtſerum an der Peſt. Bei den Perſonen ſeiner Umgebung ſind
rechtzeitig Einſpritzungen gemacht worden. Der zum Komman
danten des Forts ernannte Generalmajor Orbeliani traf am
19. Januar dort ein und ordnete eine völlige Jſolierung des Per
ſonals an. Wir haben ſchon geſtern kurz darüber berichtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 21. Jan. (Gerettet.) Mittels entſchloſſenen Ein

greifens hat der Bergarbeiter Seb. Argenta am vergangenen Sonntag
früh 7 Uhr ein Kind vor dem Tode des Verbrennens gerettet. A. war
eben aufgeſtanden, als er aus der oberen Etage ſeines Hauſes Feuer
ruſe erſchallen hörte. Dort wohnte die Arbeitersfrau Luci Adlung,
welche weggegangen war und neben dem Kinderwagen, in welchem das
jüngſte kag, ein Licht hatte brennen laſſen. Das Kind warf das Licht
n, wodurch das Sofa und der Kinderwagen in Brand gerieten. Auf
8 Hilferufen der anderen Kinder eilte A. herbei, ſchlug, da die Tür

„erſchloſſen war, dieſelbe ein und entriß das Kind den Flammen auch
erſticke er den entſtehenden Brand.

Gerichtszeitung.
O Kifenach, 21. Jan. (Ekelhafter Betrieb.) Mit welch

leichtfertiger Weiſe gerade in der Nahrungsmittelbranche die
Geſundheit der Menſchen noch oft J wird und
in welch ekelerregender Weiſe zuweilen gewiſſe Speiſen hergeſtellt werden,
bewies wieder einmal eine Schöffengerichtsſitzung, die ſich gegen einen
gieſigen Bäckermeiſter richtete, der den ſchwunghafteſten Brothandel der
Stadt betrieb. Er wurde zu 200 Mk. Geldſtrafe event. zu 20 Tagen
Gefängnis verurteilt, weil er Viehſalz in den Brotteig ge
mengt und weil er die zum Backen verwendeten Utenſilien in Bade
waſſer gereinigt hatte, das von der ganzen Familie benutzt worden
war. Dieſe unſauberen Manipulationen des Meiſters wurden durch
einen früheren Geſellen des Geſchäfts verraten. Mit Recht wies der
Siaatsanwalt in der Verhandlung darauf hin, daß durch dieſelbe ein
ekelhaftes Bild entrollt worden ſei.

Bücherſchau.
Verträgt ſich die Naturwiſſenſchaft mit dem Gottesglauben

Ein Wort gegen Ladenburg und Häckel. Das Werk enthält den Vor
t Senior D. Dr. Bärwinkel-Erfurt, den derſelbe auf der Jahres

mmlung des Provinzialvereins für Jnnere Miſſion am 1. Dezember

1903 in Quedlinbur großem Beifall gehalten hat. Er iſt
als eine Erweiterung und Vermehrung der unter dem Namen desſelben
Lerſaſſers erſchienenen 196. Flugſchrift des Evangeliſchen Bundes an
zuſehen. Das Schriftchen behandelt eine der wichtigſten Fragen
innerhalb der jetzigen Geiſtesbewegung in klarer und überzeugender
Veiſe. Es dürſte ſehr geeignet ſein zur Verteidigung des chriſtlichen
Glaubens gegenüber den Angriffen einer auf oberflächlicher Natur
berachtung ruhenden Weltanſchauung. Vor allen Dingen iſt die
vehanytung, daß Naturwiſſenſchaft und W ſich nicht ver
agen, in ihrer Nichtigkeit dargetan. Der Vortrag verdient die
weiteſte Verbreitung. Bei Abnahme von mindeſtens 50 Exemplaren
lieſert ihn die Buchhandlung des Evangel. Bundes von Karl Braun
in Leipzig für 15 Pfg., bei 100 und mehr Exemplaren für 10 Pfg.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Jan. Der fünfte internationale Dermatologen

Longreß findet vom 15. bis 17. Sept. d. Js. unter dem Prä
von Prof. Dr. Leſſer in Berlin ſtatt. darf Behring

Se ſent ich in der Berliner kliniſchen Wochenſchrift“ 42
en über ſeine Anſchauungen bezüglich der Tuberkuloſe bei

ch und Tier. Er wendet 5 wieder gen die Annahme
von von Tuberkuloſe, wofür kein einwandsfreier
vewels erbracht ſei. S

Verlin, 23. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe ging ein
entwurf über ärztliche Ehrengerichte zu.
Berlin, 23. Januar. Die Witwe Adolf von Hanſemanns

überwies der Berliner Handelskammer 50 000 Mark, deren
vinſen jungen Kauflenten zugute kommen ſollen.

Bremen, 22. Januar. Das Schnlſchiff des deutſchen
Schulſchiffsvereins „Großherzogin Eliſabeth iſt am
21. Januar wohlbehalten in Galveſton eingetroffen und

t am 28. Januar nach Havana weiter.
Aachen, 22. Januar. Wie der Oberbürgermeiſter in der

heutigen Stadtverordnetenſitzung bekannt gab, hat der Amts

gerichtsrat Paul Waldthauſen der Stadt 136 600 Mark zur
geiſettaltung von Kammermuſikabenden zu billigen Preiſen

wegen der

Lille, 22. ar. n Anzien Wurden von elwa
10 Maurern, die in einer Fabrik der Geſellſchaft für Hoch-
öfen einen Gasapparat errichteten, durch ausſtrömende Gaſe
fünf Maurer getötet.

London, 22. Januar. Das „Reuterſche Bureau“ er
fährt, daß die Ausgabe der erſten 10 000 000 Pfund be
tragenden Rate der Trausvaaler Kriegsſtener- Anleihe im
Geſamtbetrage von 30 000 000 Pfund, welche die Minen-
beſitzer am Rand übernommen haben, auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben iſt infolge der Lage des Geldmarktes und der
Situation im Rand-Gebiet.

New-York, 22. Januar. Ein überaus heftiger Wirbel-
wind ſuchte die Stadt Moundsville in Alabama heim.
37 Perſonen wurden getötet, 400 Privathäuſer
ſind vernichtet.

Pittsburg, 22. Januar. Jnfolge des regneriſchen
warmen Wetters ſchmilzt das Eis in den Bergen ſo ſchnell,
daß die Stadt von einer Flut bedroht wird, wie ſie in der Ge
ſchichte der Stadt bisher nicht bekannt war. Die Polizei hat
die Bewohner der vom Waſſer bedrohten Gebiete gewarnt.
Das Waſſer ſteigt ſchnell.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 24. Jannar Nahe Null, feunchtkalt, meiſt bedeckt,
Niederſchläge, ſtarker Wind, Sturmwarnung.

Montag, 25. Januar Milder, trübe, Niederſchläge, ſtürmiſch.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall EWuche

Saale.
Halle 22. Jan. 1,88 23. Jan. 1,88
Trotha 7 2,06 x 1,96 0,10Alsleben 21. Jan. 1,95 22. Jan. 1,82 (0,13
Bernburg 1,56 1,36 0,20Calbe, Obp. m 1,66 1,62 0,04do. Untp. 0 1,20 1,06 0,14Unſtrut.
Straußfurt 21. Jan. 1,40 22. Jan. 1,35) 0,05

Moldau.
Budweis 20. Jan. 0,22 21. Jan. 0,20 0,02
Prag 0,42 u 0,34 0,08Havel.
Brandenburg 21. Jan. 22. JanOberpegel 2,24 2,26 0O,02Unterpegel 1,36 z 1,37 0,01Rathenow

Oberpegel 1,62 1,61 0,01Unterpegel 1,03 1,00 0,03Havelberg 4 2,23 r 2,27 0,94Elbe.
Pardubitz 20. Jan. 0,16 21. Jan. 0,12 0,04
Brandeis 0,42 0,39 0,03Melnik 0,32 0,18 0,14Leitmeritz 21. Jan. 0,1222. Jan 0,07 0,05
Außig 0,49 n 0,43 0,06Dresden n 0,83 7 0,99 0,16Torgau v 1,52 v 1,32 0,20Wittenberg x 2,26 2,14 0,12Roßlau 1,70 1,68 0,12Aken 2,00 1,76 o,24Barby m. 2,10 1/890 0,21Magdeburg 1,74 1,54 0,20Tangermünde 2,661 2,62 0,04Wittenberge 2,02 2,17) l 0,15Lenzen v 2,06 2,20 0,14Dömitz 1,43 7 1,54 0,11Darchau 1,26 s 1,22 0,04Lauenburg 1,48 v 1,57 l 0,09

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 22. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
161,00 163,00 A. ab Bahn, Mai 168,75 Juli 170,75 A.
Roggen märk. 128,00 ab Bahn Mai 136,25 Juli
138,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 129,00
ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und
Donaugerſte 107,00--118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00--155,00 mittel
131,00--138,00 gering 127,00 130,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 118,00--119,00 La Plata 110,50
bis 112,50 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 157,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1
brutto inkl. Sack 16,30 17,80 Weizenkleie 9,00-—-9,80 ab
Mühle. Roggenkleie 9,30 9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe:
Weizen märk. 161,00--163,50 ab Bahn, Mai 168,75 168,00 bis
168,25 Juli 170,75-- 170,25 Roggen märk. 128,00 bis
129,00 A. ab Bahn, Mai 136,25 135,75 AC, Juli 138,00 137,75
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ.
fein 138,00 154,00 mittel 130,00 137,00 gering 126,00
bis 129,00 Mai 127,50 Juli 130,50 130,25 A. Mais
amerik. mixed 118,00--119,00 La Plata 110,00--112,00
Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,20 bis
17,70 A. Rüböl Januar 46,40 C. Br., Mai 46,50 A. Oktober
47,00 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai
168,25 Juli 170,25 Ac, September 170,50 Roggen Mai
135,75 Juli 137,75 A. Hafer Mai 127,50 C Juli 130,25 A.
Mais Januar 109,25 Mai 110,75 Juli 111,00 Mehl
Mai 16,90 Juli 17,15 A. Rübbl loko 46,60 Ac., Januar
46,40 Mai 46,50 AKG, Oktober 47,00 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierunggsſtelle.

22. Januar 1904.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160 162 3 127x 118 120 125
Allenſtein 157--165 127 130 119--129 113 126
Danzig 162 167 122 126 126--130 115--120
Thorn 160 164 126--130 123 126 126 130Uckermark 145--158 120--130 131 147 124 140
Mittelmark, Priegnißz 150 158 120--128 130 140 122 140
Neumark 155 160 124--130 125 139 122 130
Lauſitz 155 164 120--127 133--140 128 133
Stettin (Bezirk) 155--158 126-129 124-134 140--144
Stettin (Platz) 155 158 126 129 7 2Poſen 153--163 116--122 119--130 118 122
Bromberg 1631 123 122 SWongrowitz 117--120 113--116 117--120Liegnitz 153--165 123 126 135--140 114--120
Breslau 154-164 117--127 124-140 112--120

Glogau 125 122 124Ratibor 161 129 120 112Görlitz 150--165 118--122 17 140 110--116
Magdeburg 145--157 130--134 133 166 122--133
Altmark 149--155 129 130 105 140 105- 130

Merſeburg, öſtk. d. Mulde 147-- 156 122--125 120 136 116--128do. weſlich der Mulde 135 168 120--135 120--165 120--140

Erfurt 146-- 150 128--130 159--154 118 124
Kiel 152- 152x 134--135 133--1355 140
Neumünſter 145 155 120--130 e 120 130Hannover Süd 150 156 131 137 130 170 120 140

do. Elbe Weſer 140-152 125--134 112--114 112--130
do. Weſt 157 128 150 125 110 130Münſterland 1574 137--142 7 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 160- 1671 131 139 115- 123 123 131

Sauerland 160 131--139 125 125 130aefernerlant 146--154 135 136 e 140--148aſſel 159 160 134 136 140--150 120 130
b) Vag privater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. l. 712 g p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin s 129 1089 gKbnigsberg i. Pr. 162 127 118 125Breslau 165 127 139 121oſen 163 122 130 122annover 156 137 2 140Neuß 164 134 7 125Mannheim 170 144 2 135Hamburg 161 135c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
um 22. Jan., am 21. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95 Cts. A. 190,75. 190,75
„Thicago 4 Mai 9 Cts. 197,00 197,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 47 d. 182,25 182,75

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 166,50 166,50
Riga F loko 94 Kop. 170,50 170,50

Halle a. S., 23. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mit-
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Juden frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60 bis
1,80 in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei tn
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,35 minderwertige Sorten 2,00--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,35
minderwertige Sorten 3,00

Tor t in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
im einzelnen vom Lager 2,15

WochenMarktberichte.

Hamburg, 21. Jan. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Während ſich in den
meiſten Futterartikeln in dieſer Berichtswoche nicht viel geändert hat,
iſt bezüglich Reisfuttermehl diesmal über ſehr belangreiche Umſätze
auf Jahreslieferung zu berichten. Reisfuttermehl hat inſolge der
großen Reisernte jetzt einen ſo niedrigen Preisſtand erreicht, wie ſeit
vielen Jahren nicht, und ſteht jetzt erheblich niedriger im Preiſe alsalle anderen Kraftfuttermittel mit ebenſo hohem Nahrſloffgehalt Dieſer

ungewöhnlich niedrige Preisſtand ſcheint wohl viele Käufer zu Jahres
abſchlüſſen zu veranlaſſen.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24——-28 Fett und Protein 4,00 4,20. A ab Hamburg,

4,20--4,30 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,25 8,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00——3,00 .4 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30-4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,20 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,00 ab Hamburg, idnrſ-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,85—2,00 ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52-54 J 5,85—6,00 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50--7,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 4 6,30 6,50 ab Hamburg, 58--62 6,40--6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 4 Fett und Proten
5,25—-6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38— 44 J Fett und Protein 4,40--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Proteln 5,90 6,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,50
bis 6,75 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 J 6,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Protein
4,90-—5,20 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 4,80 ab Hamburg
per 50 kg.

e

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Januar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 134.
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103--
105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 133- 143. Mais beh. ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 93,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 22. Januar. Weizen willig, per April 86 Gd., 7,87 Br.,
per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per April 6,61 Gd., 6,62Br. Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br. Mais per Mai 5,29 Cd.,
5,30 Br., do. per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br.

Paris, 22. Januar. (Anfang.) Weizen matt, per Januar
21,15, per Februar 21,25, per MärzApril 21,35, per MärzJuni
21,40. Roggen matt, per Januar 15,00, per März-Juni 15,00.

Paris, 22. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 21,10,
per Februar 21,25, per März April 21,35, per März-Juni 21,85,
Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15.00.

Antwerpen, 22. Januar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
ruhig Gerſte ruhig.

v London, 22. Januar. An der Küſte Weizenladung an
eboten.J NeweYork, 22. Januar. (Telegraum.) Roter Winter Weizen

loko 95 per Januar per Mai 92 per Juli 869/,, per Sept.
Mais per Mai 55, per Juli 53 per September

Mehl 395. Getreidefracht 1 g.
Chicago, 22. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 90 per Juli

81 Mais per Mai 49
aps.

Hamburg, 22. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.

Peſt, 22. Januar. Rape P Auguſt 11,50 Gd. 11,60 Br.
ucker.

Hamburg, 22. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,75, per März 16,10, per Mai 16,40, per Auguſt
16,85, per Oktober 17,25, per Dezember 17,25. Flau.

Hamburg, 22. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 15,65, per März 16,00, per Mai 16,30, per Auguſt
16,80, per Oktober 17,20, per Dezember 17,20. Ruhig.

London, 22. Januar. 969 Proz. Java-Zucker loko matt,
8 ſh. 9 d. Verkäufer, Riben r loko flau,7 ſh. 10x d. Wert.

affee.
Hamburg, 22. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 382/, G., Mai 39 G., Juli
39 September 40 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 22. Januar. JavaKaffee good ordinary 305.
Havre, 22. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

47,50, Mai 48,50, Juli 49,50, September 50,00. Tendenz Behauptet.
Newyork, 21. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, 15 bis 10 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 22. Januar. Petroleum behauptet, Standard white
loko 7.90 Br.
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Antwerven, 22. Januar. Petroleum. Raff. Type loko 22
Br., do. ver Januar 22 Ruhr do. per Februar 22 Br., do. per

är; 22x Br.T 22. V angeehis. Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at City 185.

Spiritus.Nordhauſen, 22. Jan. Vranntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

e Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1logr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kontmiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Januar, Spiritus feſt, Januar 25,00 Br.,
24,75 G., Januar- Februar 25,00 Br., 24,75 G., FebruarMärz 25,00
Br, 24,75 G., „März April 24,50 Br., 24,00 G.

Paris, 22. Januar. (Lnfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
12,25, bruar 42,75, März April 43,25, Mai- Auguſt 42,75.ris, 22. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Januar43, 00, Februar 43,25, MärzApril 43,75, Mai Auguſt 43,25,

Hülſenfrüchte.
Ragdeburg, 22. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mt. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 22. Januar. Rüböl loco 51,00, Mai 109,50.
Hamburg, 22. Januar. Rüböl ruhig, loco 48,00.Amſterdam, 22. Jan. Leinöl flau, loco 17 März Mai 17

Juni Auguſt 17 Sept. Dez. 17Hamburg, 21. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 358 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chanmber
lain, Noe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Net5-York, 22. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,50, do. Nohe und Brothers 7,40.

Paris, 22. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Jan. 49,25,
Februar 49,25, März April 49,25, Mai- Auguſt 49,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Januar. n Kartoffelmehl23,00 Mk., te Stärke 13,00
Hamburg, 21. Jan. Kartofſelſtärke 2222 Mk., LieferungWe .Mä e Mk., prompt 22 e Mk.,ieferung Febr. März 22-22 Mk gute orSintte 22 22 Mk.,

SuperiorMehl 22 e Mk. per i00 Kilogramm
Magdeburg, 22. Januar. T eln, 6,00 7,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter.Magdeburg, 22. Januar. Rindf n Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
ſſeiſch 1,20— 1,30 Mk., Sped, gern 1,40 1,60 Mi., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4 „60-—-5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 21. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund: Steinbutt, gro et und mittel 125--130 Pfg.,

kleine 50 100 Pfg., Seezungen, große 170--200 Pfg., kleine 100110 Pfg., däni e Pfg., Kleiße, große 50—60 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 60-65 Pfg., Schollen, große 45-—50 Pfg.
mittel 45——50 Pfg., kleine 25-35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--50 Pfg., mittel 28--35 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 13- 20 Pfg., kleine 14--22 Pfg., Seehechte 30--35
Pfg., Len eng 12--14 Pfg., Blaufiſch 10-—12 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 15—25 Pfg., Rochen 9-—-12 Pfg., Elblachs Pfg.,Lacht rothfl,, Pfg., Silberlachs 160--170 Pfg., Lachsforellen
130--220 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 55-—65 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Varſe 35-—45 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,lebende 280 d Wig.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 22. Januar. Richtſtroh 3,60-—4,80 Mk., Krumm-ſtroh 2,50 3,20 Mk., Pen 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und WolleBremen, 22. Januar. Baumwolle Stramm. Upland middling

Antwerpen, 22 Wolle. LaPlataZug Type B.5,10 Dezember 5,1 Tiuge Beha Zug Sereat
21. 8x Uhr. Wolle. Januar 149,50Juli 4520.Liverpool, 22. Jan Zrbiee hluß-Vericht) Baumwolle. Um

atz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
denz: Feſt.

Amerikan. good ord wart Je erun Da Stetig.

Per 7,81, aiJuni 7,72,Jan.-Febr. 7,77, d 76s,
r 7,76, li-Auguſt 7,64,n 776, Aug. Sept. 7,46,Mai 7,78, c Sept.Okt. 6,91.

Amſterdam, 22. Januar. e See flau, loco 77
London, 22. Jan. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 47u/, Sſtrl.

hin c u i Blei w 118,, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinow, 22. R Schlußbericht) Roheiſen. Mixednumbere ten sh. d. Warrants Middlesborough 41 sh. 9X d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,40.

Rio de Janeiro, 21. Januar. Wechſel auf London 122

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geveusleben
für Provinz u. Algemelnes: Otio E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Menwufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto veigefügt ſein.

loco 74 Pfg.
Die Merſeburger Filiale See en en brente
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